
ute Nachrichten für alle Pflege-
bedürftigen und ihre Angehörigen: 

Sie erhalten künftig höhere Zahlungen 
und Zuschüsse aus der staatlichen Pflege-
versicherung. Dies sieht das neue Pflege-
unterstützungs- und -entlastungsgesetz 
(PUEG) vor. Seit dem 1. Januar 2024 gelten 
neue Beträge für die ambulante Pflege 
durch Angehörige, einen Pflegedienst und 
für den Zuschuss zur Betreuung in einer 
Pflegeeinrichtung. Ein Antrag muss dafür 
nicht gestellt werden.

Das monatliche Pflegegeld für die eigen-
ständige Pflege von Pflegebedürftigen mit 
Pflege grad 2 bis 5 ist um fünf Prozent 
 erhöht worden. Eine weitere Steigerung  
ist für 2025 geplant. In der Folge soll das  
Pflegegeld – wie alle anderen Geld- und 
Sachleistungen der Pflegekasse – alle drei 

Jahre an die Preisentwicklung in Deutsch-
land angepasst werden – erstmals voraus-
sichtlich zum 1. Januar 2028. Ebenfalls um 
fünf Prozent gestiegen sind die Beträge für 
ambulante Pflegesachleistungen durch 
Pflegedienste. 

HÄUSLICHE PFLEGE STÄRKEN
Angehörigen von pflegebedürftigen Kin-
dern, Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen unter 25 Jahren mit Pflegegrad 4 und 5 
steht seit Januar ein höherer Betrag für  
einen Pflegeersatz, die sogenannte Verhin-
derungspflege, zur Verfügung. Sie können 
den gesamten Betrag der Kurz zeitpflege 
übertragen und somit bis zu 3.386 Euro pro 
Kalenderjahr für die Ver hinderungspflege 
beanspruchen. Ab dem 1. Januar 2025 ist ein 
Betrag von 3.539 Euro geplant.

Berufstätige, die für einen pflegebedürf-
tigen nahen Angehörigen in einer akut auf- 
getretenen Pflegesituation eine bedarfs- 
gerechte Pflege organisieren oder eine pfle-
gerische Versorgung in dieser Zeit sicherstel-
len, können sich bis zu zehn Tage lang von 
ihrer Arbeit freistellen lassen. Entfällt da-
durch der Lohn des Arbeitgebers, können sie 
ein Pflegeunterstützungsgeld bei der Pflege-
kasse beantragen. Dieser Anspruch besteht 
neuerdings einmal pro Kalenderjahr. 

Pflegebedürftige Menschen ab Pflege-
grad 2, die in einer vollstationären Ein-
richtung unter gebracht sind, erhalten seit 
 Jahresbeginn höhere Zuschüsse zu ihrem 
Eigenanteil. Dieser Zuschuss steigt mit 
 zunehmender Aufenthaltsdauer in der 
Einrichtung. Da die Abrechnung  direkt 
zwischen den Pflegeeinrichtungen und der 
Pflegekasse erfolgt, brauchen sich Pflege-
bedürftige und Angehörige darum nicht 
selbst zu kümmern.

Um Versicherten einen besseren Über-
blick über die in Anspruch genommenen 
Pflegeleistungen zu sichern, haben diese 
seit Jahresbeginn Anspruch auf eine halb-
jährliche Übersicht von der Pflegekasse. n

PFLEGE

 MEHR GELD
Seit dem 1. Januar 2024 greifen finanzielle Entlastungen aus dem neuen Pflegegesetz. 
 Pflegebedürftige und ihre Angehörigen erhalten stufenweise höhere Leistungen.

HILFE FÜR SIE
Tritt ein Pflegefall ein, gibt es  
viel zu regeln. Die Mitarbeitenden  
der SECURVITA Pflegekasse unter-
stützen Sie mit ihrer jahrelangen 
Erfahrung und vermitteln Ihnen 
auch eine Beratung bei Ihnen  
zu Hause. Nehmen Sie dazu gern 
Kontakt auf über die Service- 
Hotline Tel.: 0800 1414300 (bun-
desweit gebührenfrei). Sie erhalten 
dann Informationen zum weiteren 
Vorgehen und entsprechende 
 Formulare und Kontaktadressen.
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